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Rorfanty=Derfammlung. 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Parteien rüſten und 
Wahlverſammlungen veranſtalten wollen. Aber man weiß, 
daß Aufrufe zum Beſuch von Agitationsverſammlungen zu 
den Kommunalwahlen wenig Erfolg verſprechen. Da greift Berlin, 30. Oktober. Wie man von unterrichteter Seite 
man zu einem beſonderen Trick: man verſetzt die Bevölkerung hört, ſtehen die Verhandlungen mit Polen über die Frage der 
in Spannung, daß „etwas los ſein werde!“ Straßendemon⸗] Liquidationen und Enteignungen deutſchen Eigentums un⸗ 
ſtrationen, Zuſammenſtöße mit der Polizei, erwarten dann die | mittelbar vor dem Abſchluß. Man rechnet beſtimmt damit, 
vielen Neugierigen und das müſſe man ſich doch anſehen. So 
erzielt man einen Maſſenbeſuch. Aber nicht eine Wahlver⸗ 
ſammlung wird arrangiert, ſondern eine Proteſtkundgebung! 
gegen die Preſſeknebelung. Man weiß im voraus, daß dieſe 
Verſammlung verboten wird; man meldet ſie in den letzten 
Minuten an, publiziert ſie, denn ſchließlich weiß die große 
Maſſe nicht, daß nach dem Verbot dieſer Proteſtverſammlung 
nur eine Verſammlung zwecks Berichterſtattung über die Tä⸗ 
tigkeit des Warſchauer Sejms abgehalten wird. Die Volks⸗ 
bund⸗Preſſe ſekundiert dem Koalitionsfreund bei ſeiner Sen⸗ 
ſationshaſcherei. Die Polizeidirektion trifft Vorſorge gegen 
Straßendemonſtrationen. Die vielen Poliziſten in der ul. 3-g0 | 
Maja bringen die vielen Straßenpaſſanten auf den Gedan⸗ 
Zen. daß _„etmas „los sein muß“, bis, ſie die Parigntn Mer: 
ſammlung in den „Reichshallen“ entdecken. Und da gerade 
regneriſches Wetter iſt, flüchtet man ſchnell dorthin, um ſich! 
an Stelle der Kaffeehaus-Unterhaltung der Korfanty-Unter- 
haltung zu widmen. So kommt es, daß der Reichshallen⸗Saal 
ſehr gefüllt iſt, ſodaß er polizeilich abgeſperrt werden muß. 
Nun kann man die Beſucher mit der runden Zahl 3000 mel- 
den, natürlich einſchließlich aller Neugierigen. Diejenigen 
aber, welche eine Senſation erwarteten fühlten ſich bitter 
getäuſcht und genasführt. a 

Wie ſich nun weiter herausſtellt, war die Verſammlung 
am vergangenen Sonntag in den „Reichshallen“ in Katto⸗ 
witz von drei Parteien einberufen worden und zwar von der 
chriſtlichen Demokratie (Korfanty-Partei), von der nationalen! 
Ardbeiter⸗Partei und von der polniſchen Sozialdemokratie. In 
Anbetracht dieſer Lage iſt der Verſammlungsbeſuch von 3000 
Perſonen wirklich kein allzu großer zu nennen. So iſt nun 
auch in Oberſchleſien der Fall eingetreten, daß die Oppoſi⸗ 
tionsparteien von rechts und links ſich zuſammengeſchloſſen 
haben. Jedenfalls aber ſteht auch hier feſt, daß die Oppoſi⸗ 
tionsparteien keine Sejmmehrheit bilden können, da die Par⸗ 
teiintereſſen gar zu diametral laufen. | 


Paris, 30. Oktober. Ueber die franzöſiſche Kabinetts- 
bildung wird mitgeteilt, daß der Vorſitzende der linksbür⸗ 
gerlichen Partei, der Sozialradibale Daladier, heute vormit⸗ 
tags um 9 Uhr den Auftrag zur Kabinettsbildung endgül⸗ 
tig dem franzöſiſchen Präſidenten zurückgegeben hat. | 

Nach dem Empfang Daladiers hat der fuanzöfifche ! 
Staatspräſident den Miniſterpräſidenten Briand zu ſich 
berufen. 


Clementel mit der Regierungsbildung 


betraut. | 
Paris, 30. Oktober. Ariſtide Briand hatte mit dem Prä⸗ 


emara 
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Außenminifter Zuleski nach Warſchau Aus Kowno wird gemeldet, daß die Regierung einen 
zurückgekehrt. offiziellen Verhaftungsbeſehl zur Verhaftung des Exminiſters 
Am Dienstag, um 8.50 Uhr früh, ift Außenminiſter Za⸗ Woldemaras herausgegeben hat. Ueber Woldemaras wurde 
leski in Begleitung der Miniſterialbeamten in Warſchau an⸗ der Hausarreſt verhängt. Faſt ſämtliche hervorragenden An⸗ 
gekommen. Am Bahnhof wurde der Außenminiſter von den | hänger 998 Woldemaras ſind in Konzentrationslagern un⸗ 
Mitgliedern der rumäniſchen Geſandtſchaft, dem Gejandten tergebracht Woldemaras wird unter Anklage wegen verſuch: 
Patek in Moskau, dem Vertreter des Chefs des diplomati⸗ ten Staatsumſturzes ſowie Defraudation von 2 Millionen 
ſchen Pratokolles Graf Przezdziecki und anderen Per. 
ſönlichkeiten begrüßt. 


| Das Programm des italieniſchen 
Faſchismus. 

Rom, 30. Oktober. Die Leitung der italieniſchen faſchi⸗ 
ſtiſchen Partei begann geſtern die Beratung im neuen Par- 
teiſitze. Den Vorſitz führte Miniſterpräſident Muſſolini. In 
einer Einleitung zu den Sitzungen werden die Aufgaben der 
faſchiſtiſchen Partei dargelegt. In dieſer Einleitung heißt es, 
daß die faſchiſtiſche Nationalpartei eine bürgerliche Miliz ſei, 
im Dienſte der Nation. Die Tätigteit der Partei ſei unent⸗ h 
neten Oberſt Koc, der unter der Ueberſchrift „Alles für rg fir die e de Nr faſchſtſchen eee 
den Staat“ ein Bekenntnis zum polniſchen Staalsgedanken form. Jern von allen ſtarren J 8 
als der Schöpfung Marſchall Pilſudstis ablegt. Ein Bilde] der Faſchismus, daß nur durch feine ſtändige Erneuerung 
nis des arſchalls ſchmückt die erſte Seite mit der Neher, der Sieg möglich jei. Der Faſchismus betrachte die künftigen 
ſchrift: „Unter Deiner Führung“. f 


Die neue offiziöfe Regierungszeitung. 

Warſchan, 30. Ottober. Zum erſten Mal iſt heute an 
Stelle der „Epoka“ und des „Glos Prawdy“ die neue Re⸗ 
gierungszettung „Gazeta Polska“ erſch'enen. Sie hat äu⸗ 
ßerlich zas Format des „Glos Prawdy“, bringt aber zur 
Wahrung der Tradition der „Epoka“ . Nachrichtenma⸗ 
terigt, als das eingegangene Legionärblatt. Zur Eröffnung 
brachte ſie einen Leitart kel des Herausgebers, des Abgeord⸗ 


die der Wille der heute Lebenden aufgeſtellt habe. 


Der Gleiwitzer polizeipräſident auf 
Wartegeld. 

Gleiwitz, 30. Oktober. Polizeipräſident Beck iſt, wie man Paris, 
erklärt, aus Gründen privater Natur vom Staatsminiſterium zöſiſchen Grenzzwiſchenfall berichtet ein rechtsſtehendes Pari⸗ 
auf Vorſchlag des Innenminiſters auf Wartegeld geſetzt wor- | fer Blatt. Auf einen franzöſiſchen Schnellzug ſoll auf italie⸗ 
den. 3 niſchem Gebiet, dicht vor der franzöſiſchen Grenze ein Ge- 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, 
8. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


Donnerstag, den 31. Oktober 1929. 


Die Deutit-polien ber 


— mn nn nn 


Geſchlechter als die Kraft, welche die Ziele erreichen müßte, 


Itatienifh-fransöfifher zwiſchenſoll 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


(mit illuſtr. 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Nr. 294. 


handlungen. 


daß die Handelsvertragsverhandlungen, die zur geit geruht 
haben, im Anſchluß an die Liquidationsverhandlungen wie⸗ 
deraufgenommen werden und in abſehrbarer geit zu einem 
Ergebnis geführt werden. 


Scomierige Kabinektsbildung n 
Fiaulreich. 


— Dee Linkskubiieit geſcheicert. 


3 


ſidenten der Republik Doumergue eine dreiviertelſtündige 
Unterredung. Er erklärte den Preſſevertretern: 

„Ich habe überhaupt keinen Auftrag erhalten. Ich habe 
mich mit dem Präſidenten der Republik ganz allgemein über 


die politiſche Lage und gewiſſe, mein Reſſort betreffende lau⸗ 


fende Angelegenheiten unterhalten.“ 

Um 11.45 Uhr iſt auf Erſuchen des Präſidenten der 
Republik der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes des Senates, 
der radikale Senator Clementel, im Elyſee eingetroffen. 

Paris, 30. Oktober. Der Vorſitzende des Senatausſchuſſes 
für Finanzen Senator Clementel iſt vom Präſidenten der 
Republik mit der Kabinettsbildung beauftragt worden. Cle⸗ 
mentel hat den Antrag grundſätzlich angenommen. 45 


9 


verhaftet, 


Litaw geſtellt. Es wird angenommen, daß Woldemaras das 
defraudierte Geld hinter die Grenze geſchafft und wahrſchein⸗ 
lich in einer engliſchen Bank deponiert hat. Die politiſchen 
Kreiſe in Kowno erklären, daß der Haftbefehl gegen den Ex⸗ 
diktator herausgegeben werden mußte, da Woldemaras die 
Abſicht hatte, ins Ausland zu flüchten. 
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wehrſchuß abgegeben worden fein. Der Schuß habe die Loko⸗ 
motive getroffen, ohne jedoch Schaden anzurichten. Der Täter 


ſoll fi neben der Bahnlinie in einem Gebüſch verſteckt ge⸗ 


halten haben. Die franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft habe bei 
den italieniſchen Behörden Klage erhoben. 


Das belgiſche militärbudget. 
Berlin, 30. Oktober. Der belgiſche Militärhaushalt für 


das Jahr 1930 iſt um rund 250 Millionen Mark höher als 


im Jahre 1929. Rund 10 Millionen Mark ſind vorgeſehen 
fitr den Ausbau der Befeſtigungen an der Maas. 5 


Internationale E iſenbahnkonferenz. 
Wien, 30. Oktober. Die internationale Eiſenbahnkonfe⸗ 


renz in der ſüdtiroler Stadt Bozen wurde geſtern beendet 


30. Oktober. Ueber einen neuen italieniſch- Fran- Beraten wurde über eine einheitliche Regelung der Bolertlä. 
dungen. Es verlautet, daß über ſämtliche Fragen elne Ein 
P erzielt wurde. rd een 


Geite 2, 


Die Eintragungen für das 
Volksbegehren in Deutſchlandl. 


De 7 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Nr. 294, 


j 8 
Leipzig, 30. Oktober. Am geſtrigen Dienstag haben ſich Hernationg f lun Iban 
im Stadtbezirk Leipzig noch 5 388 Perſonen in die Liſten für 0 


Die Statuten beſchloſſen. 


das Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“ eingetragen. Das vor⸗ 
läufige Eintragungsergebnis ſtellt ſich auf 19 346 Unterſchrif⸗ 
ten. Die Zahl der Wahlberechtigten bei der letzten Wahl be⸗ 
trug 502 880. 

Königsberg, 30 Oktober. Bei 214 760 Wahlberechtigten 
beträgt die Zahl der Eintragungen zu dem Volksbegehren 
„Freiheitsgeſetz“ nach vorläufiger Feſtſtellung 13 266. 

Braunſchweig, 30. Oktober. In der Stadt Braunſchweig 
haben ſich für das Volksbegehren eingetragen 7880 Perſonen 
bei rund 108 000 Wahlberechtigten. 


Baden-Baden, 30. Oktober. Die Statuten der internatio- dem Poung⸗Plan der Vorzug zu geben iſt und daß ferner 
nalen Zahlungsbank find in der heutigen Vormittagsſitzung die Bindung mit dem Young⸗Plan in den Statuten klar zum 
des Organiſationsausſchuſſes der Bank für den internationa- Ausdruck kommt, insbeſondere für dieſenigen Punkte, die für 
len Zahlungsausgleich endgültig fertiggeſtellt worden mit Deutſchland beſondere Bedeutung haben. Man hat ſich auch 
Ausnahme des Paragraphen 2 der den Sitz der Bank be- in der heutigen Vormittagsſitzung darüber verſtändigt, wel⸗ 
ſtimmt. 

Die Annahme der Statuten erfolgte einſtimmig. Daraus heit von dem Direktorium je nach den Erforderniſſen abge⸗ 


ſche Beſtimmungen der Statuten mit einer Zwei⸗Drittelmehr⸗ 


Magdeburg, 30. Ottober. Für das Volksbegehren wurden darf geſchloſſen werden, daß es der deutſchen Delegation ge- ändert werden können und für welche Beſtimmungen dies 
in Magdeburg Stadt insgeſamt 15 297 Stimmen abgegeben, lungen iſt, der von ihr konſequent vertretenen Auffaſſung | nicht zutrifft, für deren Abänderung mehr, eine gewiſſe Mit- 
darunter Männer 6900, Frauen 8397. Stimmberechtigt wa. zum Siege zu verhelfen, daß in allen Zweifelsfragen einmalwirkung der Regierungen erforderlich iſt. 


ren 218 400 Perſonen. 

Potsdamm, 30. Oktober. Die Zahl der Eintragungen für 
das Volksbegehren beträgt in Potsdamm 9 807, bei 48 724 
Stimmberechtigten. 

Berlin, 30. Oktober. Im Wahlkreiſe Düſſeldorf-⸗Oſt haben 
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fi von 1462 113 Stimmberechtigten 29 296 in die Liſten we ine f an 4100 blk fülte fin oder 
Volksbegehrens alſo zwei Prozent eingetragen. 


Im Wahlkreiſe Heſſen⸗Darmſtadt haben ſich von 913 3611 
Stimmberechtigten 27 735, alſo 3.04 Prozent eingetragen. 

In Hamburg trugen ſich von 887 319 Stimmberechtigten 
35 630 alſo 4.02 Prozent ein. 

Aus Oppeln liegt zunächſt nur ein Teil der Ergebniſſe 
vor, da bis zur Stunde noch 284 Gemeinden mit 100 000 
Stimmberechtigten fehlen. Hiernach haben von 725 711 
Stimmberechtigten 55937 alſo 7.74 Prozent ſich in dieſem 
Wahlkreis eingetragen. 

Schwerin, 30. Oktober. In 43 meklenburgiſchen Städten 
mit insgeſamt 241 571 Stimmberechtigten haben ſich 39 256 
Perſonen (alſo etwa 16 Prozent der Wahlberechtigten) für 
das Volksbegehren eingetragen. Es fehlen noch die Ergebniſſe 
von etwa 15 meklenburgiſchen Städten und die ſämtlichen 
Landgemeinden. 

Manheim, 30. Oktober. Zum Volksbegehren trugen ſich 
ein in Ludwigshafen 436 (Geſamtzahl der Stimmberechtig⸗ 
ten 63 500), in Kaiſerlautern 574 (41 000), in Pirmaſent 
2226 (25 bis 26 000). In Manheim haben ſich 1701 von 
183 678 Stimmberechtigten eingetragen. 

Das bisherige Geſamtergebnis. 


Berlin, 30. Oktober. Nach den bis Mittag bei dem Reichs- che. Er habe Briand gefragt, ob 


wahlleiter vorliegenden Einzelmeldungen von rund einem 
Fünftel der Wahlberechtigten haben ſich von 8 218 562 Wahl⸗ 


berechtigten 50 293 in die Liſten für das Volkbegehren ein. f: 2052 


getragen alſo rund 6,02 Prozent. 


Zur Vermeidung des Generalſtreikes 
a im Bergbau. 5 
Warſchau, 30. Oktober. Der Aroeitsminiſter hat ſich. os 

entſchloſſen, für heute eine Schlichtungsſitzung zwiſchen den — 

Vertretern der Bergarbeiter und der Induſtrie einzuberu⸗ 2 

fen, um nochmals zu verſuchen, eine Verſtändigung herbei-| 8 

zuführen, und den drohenden Generalſt zeit der Bergarbei⸗ 3 


ter abzuwenden. . 7 


Ein Forſchungsinſtitut für arbeitecſchug e} 

Warſchun, 30. Oktober. Geſtern berief der Arbeftsmi⸗ 8 
niſter Pryſtor eine Sitzung des Rates für Arbeiterſchuz“ 2 
ein, der durch präſidentielle Verfügung in Sommer 19278 
ins Leben gerufen worden war, aber bis jetzt kaum Gele: | 
genheit gehabt hat, irgendwie hervorzutreten. In diefer 88 
Sitzung wurde vom M üniſter Pryſtor vorgeſchlagen, ein 8 
Forſchungsinſtitut für Arbeiterſchutz ins Leben zu rufen. 
Dieſem Inſtitut ſoll- dann möglichſt weitgehende Autono⸗ 
mie gegeben werden; es ſoll auf gemeinſchaftlicher Grund⸗ 
lage arbe ten. 


das zu gründende Inſtitut. An dieſer Sitzung nahm auch 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraczewski teil. 


Urteile in Paläſting. 


In letzter Zeit wurden in ganz Polen, insbeſondere in 
Oberſchleſien, eine größere Menge von gefälſchten Fünfzloty⸗ 
münzen in Umlauf geſetzt. Funktionäre der ſchleſiſchen Grenz⸗ 
wache haben nach längeren Nachforſchungen eine Spur ge⸗ 
funden, die nach Lodz führte. In einem Hauſe in Lodz, auf genſtände beſchlagnahmt. 
der ul. Zielona, wurde in der Wohnung eines gewiſſen Bed⸗ 


Häupfel- 
Krauf 


Smeisekarfoffeln 
und Dress- Stroh 
liefert billigst 


Spöldzielnia Rolniczo-Handlowa 
Katowice, Kochanowskiego 6, Telef. 15-85. 
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zur Verfügung ſtelle. Briand habe ihm ſtatt deſſen eine 

a P . 3 ber Erweiterung der Grundlage des Kabinetts nach Rechts emp⸗ 
Miniſterialrat Ettinger hielt dann einen Vortrag über fohlen. Dies habe ihn And chſt veranlaßt, die Miſſion PUR 
Kabinettsbildung ganz aufzugeben. Auf die Intervention 
parlamentariſcher Vermittler hin habe er jedoch bei ſeinem 
Beſuch, der geſtern um 9 Uhr erfolgte, die bereits ſchreft⸗ 
lich aufgeſetzte Erklärung darüber in der Taſche behalten. 

London, 30. Oktober. Wegen der Unruhen in Paläſtina Bei ſeiner Heimkehr habe ihn die „Havas“ Nachricht über⸗ 
find vom engliſchen Unterſuchungsgericht in Paläſtina elf vaſcht, in der ſich Briand bereit erklärte, ſeine Mitarbeit 


narski, Czaſtka und Jarmus eine Revifion vorge⸗ 
nommen, bei welcher Formen für Fünfzlotymünzen und 100 
Stück fertige Münzen vorgefunden wurden. Die Mnzfälſcher 
wurden verhaftet und die bei der Nevifion gefundenen Ge⸗ 


FFP . 


Die letzten Bemühungen Daladiers. 2 
Paris, 30. Oktober. Die Schwankungen in der Haltung ds 1 
Daladiers, die geſtern abends zu beobachten waren, werden 
im gewiſſen Sinne durch Erklärungen Daladiers erläutert, 
die der „Matin“ wiedergibt. Dem Blatt zufolge hat Dala⸗ 
dier heute nachts ſich etwa in folgendem Sinne geäußert. 
Nach der Ablehnung der Sozialiſten habe er ſich zu Briand 
begeben und ihm mitgeteilt, daß er weiter für das Zuſtan⸗ 
dekommen eines Linkskabinetts arbeiten werde ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß er in der Kammer nicht die Mehrheit > 
erlangen könne, da er ſich von einem ſolchen Verſuch we: ſind bei dem Schiffsunglück auf dem Midigan-See nicht ſo⸗ 
nigſten ene Klärung der parlamentariſchen Lage verſpre⸗ viel Perſonen ums Leben gekommen als die erſten Meldun⸗ 
er hierfür ſeine Mitarbeit gen vermuten ließen. Einige Mitglieder der Beſatzung des 


die 
Welt erzählt. 


Die Rataftrophe auf dem Michigan=See 
New York, 30. Oktober. In den Vereinigten Staaten 


im Sturm untergegangenen Dampfers konnten ſich an ein 
Floß klammern und wurden gerettet. Nach den letzten Feſt⸗ 
ſtellungen dürften insgeſamt neun Perſonen ertrunken ſein. 
Ins Krankenhaus wurden 19 Perſonen eingeliefert, von de⸗ 
2. nen mehrere in Lebensgefahr ſchweben. Der Kapitän iſt mit 
dem Schiff untergegangen. 


2˙ ei Stugzeug vermißt. 


New York, 30. Oktober. Ein amerikaniſches Verkehrs⸗ 
flugzeug wird im Süden der Vereinigten Staaten vermißt. 
An Bord des Flugzeuges befanden ſich zwei Fahrgäſte und 
| drei Mann Beſatzung. N 


50 
Eine Himalaja=Befteigung abgebrochen 
g Berlin, 30. Oktober. Die Gruppe deutſcher Forſcher, die 
e verſucht hatte, den zum Himalaja gehörigen Kanchanjanga, 
8580 Meter hoch, zu beſteigen, mußte, nachdem eine Höhe von 
7450 Meter erreicht war, umkehren. Alle Teilnehmer haben 
bei dem Abſtieg ſchwer unter der Kälte gelitten. Einer von 
3“ ihnen, Dr. Seipel, mußte ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den. 
u IE — 
| Unfall beim Untergrundbahnbau. 
Brlin, 30. Oktober „Beim Bau der Untergrundbahn 
Alexander⸗Platz⸗Lichtenberg ſtürzte heute nachts eine ſchwe⸗ 
re Feldbahnlokomotive infolge ungenügender Abſteifung 
der über dem offenen Bauſchacht begenden Gleiſe in die 
drei Meter tiefe Baugrube. Sie zerſtörte dabei ein Haupt⸗ 
leitungsrohr der Waſſerleitung. Das Waſſer ergoß ſich in 
rieſigen Mengen in die bereits fert ggeſtellte Untergrund⸗ 
bahnſtrecke. Der geſamte Verkehr in der Frankfurter Allee 


Araber zu Zuchthausſtvafen von ſieben bis 15 Jahren ver- für ein Kabinett mit nach rechts hin erweiterter Grundlage mußte auf mehrere Stunden geſperrt werden bis die Feu⸗ 


urteilt worden. 


Aufhebung der ausländifchen Gerichte 
x in China. 

London, 30. Oktober. Die chineſiſche Zentralregierung hat 
in einem neuen Geſetz die Aufhebung der ausländiſchen Ge⸗ 
richte in China angeordnet. Sämtliche ausländiſchen Gerichte 
ſollen am 1. Januar aufgehoben werden. Die gemiſchten Ge⸗ 
richtshöfe in den chineſiſchen Gerichtshöfen ſollen abgeſchafft 
werden und das Eigentum dieſer Gerichte ſoll koſtenlos an die 
chineſiſche Regierung übergehen. 

Die diplomatiſchen Vertreter der ausländiſchen Mächte 
in Peking haben erklärt, daß ſich die Mächte mit der Aufhe⸗ 
bung der ausländiſchen Gerichte nicht einverſtanden erkläre 
und dagegen Einſpruch erheben werden. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung kämpft ſchon ſeit langem um die Abſchaffung der 
ausländiſchen Gerichte in China. * 


Beſprechungen Drumonds in Rom. 


Rom, 30. Oktober. Der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes Sir Erie Drumond hatte bei ſeinem Aufenthalt 
in Rom geſtern eine erſte Beſprechung mit dem italieniſchen 
Außenminiſter Grandi. / h ; 


London, 30. Oktober. 


zur Verfügung zu ſtellen. Da er, Daladier, in der voran⸗ 
gegangenen Beſprechung eine ſolche Kombination ausdrück⸗ 
ch abgelehnt habe, habe er darin nur einen Angriff ſe⸗ 
ben können. 
„Matin“ fügt dieſen Erklärungen hinzu, es ſei nun 
Sache des Präſidenten der Republik zu entſcheiden, ob ein 
[Radikaler, etwa von der Nuance Steegs, nochmals einen | 
Verſuch republikaniſcher Konzentration mit einer etwas 
nach links verlagerten Axe machen ſoll oder ob ein anderer, 
etwa Briand oder Tardieu, ein Konzentrationskabinett bil⸗ 
den ſolle, daß gewiſſermaßen ein Kabinett Poincares ohne 
Poincare darſtellen würde. 
„Echo de Paris“ erwartet ein e 
rium Briand⸗Tardieu mit gemäßigten radikalen Elementen, Ch 
in dem Maginot beibehalten werden fol. F 


Ein Antrag auf Abſchaffung der 


Todesſtrafe in England. 
Die 


erwehr, die mit drei Zügen erſchienen war, die Aufräu⸗ 
mungsarbe ten beendet hatte. Der Führer und der Heizer 
der abgeſtürzten Lokomotive wurden leichtverletzt. Die Ver⸗ 
ſteifungen waren beſeitigt worden, um die Teerung der be⸗ 
reits fertiggeftellten Tuneldecke zu erleichtern. 


Zuſammenſtoß zweier engliſcher 
kriegsſchiffe. 8 
London, 30. Oktober. In den chineſiſchen Gewäſſern 
ſtießen zwei kleinere engl'ſche Kriegsſchiffe zuſamwen. Das 
eine Kriegsſchif fwurde ſchwer beſchädigt. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgte bei Hongkong an der ſüdoſt⸗chineſiſchen Küſte. 
Hongkong iſt der Hauptſtützpunkt des engliſchen Handels in 


schließung der Handelshochſchule in 
Wien. 


Wien, 30. Oktober. An der techniſchen Hochſchule und an 
der Univerſität herrſchte heute Ruhe. Die Polizei konſiszierte 


Abſchaffung der Todes- an der Univerſität Flugzettel, die von völkiſchen Studenten 
ſtrafe in England verlangt ein Antrag, der heute im engli- verteilt wurden, in denen der „numerus clauſes“ gefordert 
ſchen Abgeordnetenhaus eingebracht werden wird. Zu den wird. 

Befürwortern des Antrages gehört auch Sir Samuel, der 
wiederholt dem engliſchen Kabinett abgehört hat und außer⸗ Störung von Vorleſungen. Daher wurde für heute und mor⸗ 
dem der erſte engliſche Oberkommiſſar in Paläſtina war. gen die Schließung der Hochſchule verfügt. n 


Auf der Hochſchule für Welthandel kam es heute zur 
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Nr. 294. 


Wie ſich Bülow zum erſtenmal an der Preſſe die Finger 
Bülows erſtes Zuſammentreffen mit Bismarck. — Men 
ritterlich 


Wie immer die Geſchichte über das Werk des vierten 
Kanzlers des neuen Deutſchen Reiches urteilen wird, ob 
„man: feine ſtaatsmänniſche Leiſtung auf der poſitiven oder 
negativen Seite bucht — Bülows Perſönlichkeit, die die All⸗ 

täglichkeit feiner Umgebung turmhoch überragte, bleibt un: 

‚beitritten. Freund und Gegner ließen ſich oft von dem Reiz 

beſtechen, den ſeine geiſtreiche Konverſat on, ſeine vorurteils- 

loſe, echt weltmänniſche geſellſchaftliche Liebenswürdigkeit 
ausſtrahlten. Seine Reden machten ihn formal und inhalt⸗ 
lich zu einem der bedeutendſten Rhetor ker der Parlaments- 
geſchichte: auch auf der Tribüne des Reichstags glänzte er 
gern als geiſtreicher Cauſeur, der die Waffe der Ironie mit 

Meiſterſchaft handhabte und an nichts mehr Freude haben 

konnte, als an einem geſchliffenen Epigramm. Einmal er⸗ 

zählte er von ſeinen Beziehungen zur Preſſe, die ſchon früh⸗ 
zeitig aufgenommen worden ſeien. „Wir ſaßen eines 

Abends um den runden Familientiſch, meine Eltern, meine 

Geſchwiſter und ich, als das Abendblatt hereingebracht 

wurde. Voll Wißbegierde griff ich, damals ein Zehnjähr ger, 

nach dem Blatt, fuhr in meinem Eifer mit allen fünf Fin⸗ 
gern an den heißen Zylinder der Lampe, de auf dem Tiſch 
ſtand und verbrannte mich ſchändlich. Das war das erſte⸗ 
mal, daß ich mir an der Preſſe die Finger verbrannt habe.“ 
Einige Jahre ſpäter, ich war jugendlicher Geſchäftsträger 
in Athen, apoſtrophierte mich ein großes Wiener Blatt 
folgendermaßen: „Fürſt Bismarck muß ein wahrer Meiſter 
der diplomatiſchen Kunſt ſe nn, wenn er alle Torheiten wieder 
gut machen will, die ſein Geſchäftsträger in Athen anrich⸗ 
tet. Schon das Aeußere dieſes Herrn, wie Nummer fünf 
am Geſchütz — die Nummer 5 am Geſchütz iſt, ſoviel ich 
weiß, der Kanonier, der garnichts zu tun hat — fo einfäl- 


— — 


Tauben brauchen nicht immer die Symbole des Frie⸗ 


dens zu ſein, das haben ſie im letzten Krieg bewieſen. In 


den Vereinigten Staaten trauert man jetzt einer berühm⸗ 
ten Brieftaube nach, die während des Kriegs der amerika⸗ 
nſchen Heeresleitung ganz außerordentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat und auf den Namen „Präſident Wilſon“ hörte. 
Bei dieſer Gelegenheit erfährt der Zeitungsleſer Einzelhei⸗ 
ten von der überaus wichtigen Rolle, die die Vögel im 
Weltkrieg geſpielt haben. Die Brieftauben verſahen mit 
glänzendem Erfolg den Nachrichtendienſt. Sie wurden in 
Anſpruch genommen, wennn man die übrigen Verſtändi⸗ 
gungsmittel nicht gebrauchen wollte; denn die geflügelten 
Boten waren ſchweigſam, und mur eine feindliche Kugel 
konnte ſie hindern, ihren Auftrag auszuführen. „Präſident 
Wilſon“ legte einmal 25 Meilen in 25 Minuten zurück. 
Anterwegs wurde die Taube ſchwer verletzt; ungeachtet 
ihrer Verwundung erreichte ſie ihr Ziel und brachte dem 
Generalſtab eine wichtige Meldung, von der viel abhing. 
Nach Beendigung des Krieges kehrte ſie nach Amer ka zu⸗ 
rück und lebte noch elf Jahre im ſogenannten „Militäri⸗ 
ſchen Taubenhaus“ zu Monmouth, wo ſie vor kurzem ſtarb. 
Während des Kriegs hatte die amerikaniſche Armee 
500.000 Brieftauben im Gebrauch. De von ihnen überbrach⸗ 
ten Meldungen wurden auf hauchdünnem Papier geſchrie⸗ 


— — 


Tagblatt“ 


Geschichien vom 


Bülow. 


verbrannte. — „Kanonier fünf“ als Geſchäftsträger. — 
ſchenkenner und Menſchenbehandler Bülow. — Ein 
er Gatte. 


tig ſchaut dieſer junge Herr von Bülow in die Welt“. 
„Das war das erſte Mal“, lachte der Fürſt, „daß ſich die 
Preſſe eingehender mit mir beſchäftigt hat. Allerdings habe 
ich auch angenehmere Erfahrungen mit ihr gemacht. Es war 
anfangs der achtziger Jahre, während meiner Tätigkeit in 
Paris, als ich mißgeſtimmt über das langſame Avancement, 
den Korreſpondenten der „Times“, den berühmten Blowitz, 


fragte, welche Ausſichten ich im Journalismus hätte. „Ich 
„mit 30.000 


bringe Sie ſofort an“, antwortete der, — 
Franes jährlich!“ Das hat mein Selbſtvertrauen nicht we⸗ 
niger geſtärkt. 

Ueberaus reizvoll iſt die Geſchichte von Bülows erſtem 
Zuſammentreffen mit Bismarck. Bülows Vater hatte, als 
er den Altreichskanzler fragte, ob er ſeinen Sohn als Atta⸗ 
ſche annehmen wolle, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſchon 
drei Bülows dem Auswärtigen Dienſt angehörten, Bis⸗ 
mark erwiderte jedoch: „Von der Sorte können wir nicht 
genug bekommen“. — „Als ich“, erzählt Fürſt Bülow, 
einige Tage darauf dem großen Manne vorgeſtellt wurde, 


fragte er mich in ſeiner humorvollen Art und mit der lei⸗ 


ſen feinen Stimme, die bei ſeiner Reckengeſtalt doppelt ein⸗ 


drucksvoll war: „Haben Sie ſchon einmal einen dummen 
Bülow geſehen?“ Ich bin immer ehrlich gweſen. „Alle 


einem parlamentariſchen Abend bei 
mann mit mehreren Herren zuſammengeſtanden, als Fürſt 
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glücklichen Dietrich von Bülow wiederholt, der von ſeinem 
Bruder Friedrich Wilhelm, dem Dennewitzer, zu jage: 
pflegte: „Mein Bruder Friedrich Wilhelm iſt der Dümmſte 
von uns Brüdern, aber immer noch der beſte Offizier der 
Armee“. 

Die beſte Anekdote von der großen Kunſt der Menſchen⸗ 
behandlung, die Bülow eigen war, erzählt Scheidemann in 
ſeinen Memo ren. Es wurde über Fürſt Bülow geſprochen. 
Scheidmann, der zum erſtenmal die Bekanntſchaft des Für⸗ 
ſten machen ſoll, wird von einem ſehr erfahrenen Mann 
vor der Gefährlichkeit des charmanten Bülow gewarnt und 
zwar auf folgende Weiſe: Der Fürſt habe die Eitelkeit Baſ⸗ 
ſermanns immer wieder für ſich zu nutzen verſtanden. Auf 
Bülow habe Baſſer⸗ 


Bülow mit ſtrahlender Liebenswürdigkeit auf die Gruppe 
zugekommen ſei. Im Laufe der Unterhaltung habe Bülow 
plötzlich geſagt: „Ich brauche einen Botſchafter für London, 
einen beſſeren als Sie, lieber Baſſermann, wüßte ich nicht“. 
Ueber das Geſicht des national⸗liberalen Führers huſchte 
ein ſeliges Lächeln, dann aber habe der Fürſt plötzlich ge⸗ 
ſagt: „We aber könnte ich Sie nach London ſchicken, Sie 


ſind mir in Berlin geradezu unerſetzlich!“ Buſſermann zer: 
floß in Glückſeligkeit. Er war durch die Liebenswürdigkeit, 


| 


lich nie daran gedacht, Bafjermann als Botſchafter nach 


de ihm Bülow in Gegenwart anderer geſagt hatte, für 
alle Zeit dem Fürſten hörig geworden. Bülow hat natür⸗ 


London zu ſchicken. 


Bleibt noch ein Wort über die Ritterlichkeit des Ehe⸗ 


mannes Bülow zu ſagen. Mit ſeiner Gattin lebte er iv 
glücklichſter Ehe, die erſt im Januar dieſes Jahres durch den 
Tod geſchieden wurde. Donna, ſeit 1905 Fürſtin Maria, 
wurde von ihrem Gatten und den Freunden des Hauſes 


Bülows ehrlich“, lautet unſer alter Wappenſpruch, und die nur Mariechen genannt; ſie war die Seele des Bülowſchen 


Wahrheit iſt, daß es auch bei uns Mindererleuchtete gibt. Hauſes, ſie ſtellte die Geſelligkeit . . 
„Jawohl, Durchlaucht, auf eine ganz neue Grundlage, ſie ſchuf einen politiſchen Sa⸗ 
aber nicht viele!“ Da lachte der Fürſt und erzählte uns, in lon, in dem es keinerlei Beſchränkung auf einzelne Klaſſen 
Major von Bülow verkehrt, gab, wo unter der Führung der Hausfrau die liebenswür⸗ 


Ich antwortete alſo dem Fürſten: 


ſeinem Elternhauſe habe ein 


habe mit Vorliebe die Acußerung des genialen, aber un⸗ 


em als | 
Kriegshelden. 


Militäriſche Operationen, die durch Vögel entſchieden werden. — 500.000 Brieftauben in 
— Rekordflüge in höchſter Gefahr. — Dekorierte Brieftauben. 


ben und mit einem Aluminiumring am Bein befeſtigt. In 
nicht wen ger als 412 Fällen wurde der 
militäriſchen Aktion durch eine von Tauben überbrachte 
Botſchaft entſchieden. Beſonderen Ruhm genoß die Brief⸗ 
taube „Spike“, ein kleiner und häßl e cher Vogel, der jeines- 
gleichen gern angriff und aus jedem Kampf als Sieger her⸗ 
vorging. Einmal gelang es „Spike“ durch das deutſche Ar⸗ 


tilleriefeuer zu fliegen und eine amerikaniſche en] 


ſche Abteilung, die in vorderfter Stellung lag, wurde wäh⸗ 
rend des Kampfes völlig abgeſchnitten. Stundenlang blieb 
der amerikaniſche Stab ohne Nachricht von den Umzingel⸗ 
ten, die man bereits für verloren gab. Plötzlich bemerkte 
ein Stabsoffizier einen klemen Punkt am Himmel, der ſich 
beim Näherkommen als „Cher Ami“ entpuppte, die, ſelbſt 
angeſchoſſen, genaue Nachrichten von der eingeſchloſſenen 
Abteilung brachte. Auf dieſe Weiſe konnte dieſe gerettet 
werden. De Brieftaube ſelbſt wurde von dem amerikaniſchen 
Oberkommandierenden, dem General Pershing, feierlich 
empfangen und dekoriert. 


Südairikas 


Diamanien- 


Boheme. 


Wie der „Digger“ lebt. 


Trotz der Monopolſtellung des Diamantentruſts erhält 
ſich neben den Großbetrieben der Diamantengeſellſchaften 
in Südafrika auch heute noch das Pr’vatgewerbe der „Dig⸗ 
gers“, jener nomadiſierenden Diamantengräber, die von 
allen Seiten herbeiſtrömen, ſobald ein neuer „elain“ dem 
öffentlichen Wettbewerb eröffret wird. Hin und weder 
wählt die Regierung einen Block diamantenführenden Ter⸗ 
rains aus, teilt ihn in Parzellen, die ſogenannten „ela'ns“ 
auf und gibt dieſe mu farbigen Fähnchen markierten Loſe 
dem Arbeiterwettbewerb der „Diggers“ frei. Der Reiſekor⸗ 
reſpondent der „Stampa“, Arnaldo Cipolla, hat die Lebens⸗ 
bedingungen dieſer Leute an Ort und Stelle ſtudiert. Man 
ſpricht von 20.000, aber Sachkenner kommen auf weit höhere 
Ziffern, da ſie jene typiſch ſüdafrikan ſche Spezies einbe⸗ 
ziehen, die man „poor whites“ nennt, weil ſie jede körper⸗ 
liche Tätigkeit als unſtandesgemäß den Schwarzen über⸗ 
laſſen und lieber im Elend dah nvegetieren, als daß ſie ſich 
zu einem Verzicht auf ein Vorurteil bequemen, das für ſie 
ein Moralgeſetz geworden iſt. Die Steuer, die die „Diggers“ 


deutet keine ſchwere Belaſtung. Sie beträgt ein Pfund Ster⸗ 
ling monatlich, indes ſind die Clainsinhaber verpflichtet, 


ralſchätze, die ſich im Boden befinden. 


flür das Recht der Bearbe tung der „Clains“ bezahlen, be- de 


die geſamte Ausbeute der Regierung zu verkaufen, die des⸗ 
halb auch auf den von den „Diggers“ bevölkerten Diaman⸗ 
tenfeldern Beamte unterhält, die die gemachten Funde 
prüfen, abſchätzen und den Betrag ſofort auszahlen. Dieſes 
Geſetz der Eigentumsbeſchränkung gilt übrigens für alle 
Arten des Privateigentums. So ift in Südafrika auch der 
Eigentümer des Grund und Bodens nicht Herr der Mine⸗ 
Im Durchſchnitt 
kommt der Arbeitsertrag der in Lichtenburg, dem Hauptſitz 
der Diamantenarbeiter, vereinten „Diggers“, über 50 Pfund 
Sterling im Monat ſelten hinaus. Davon iſt der Unterhalt 
der weißen Ehepaare — es gibt im Gelände der Clains 
kaum einen unverheiratetan Mann — abzuziehen, ſowie 
die Entlohnung der Kaffernboys, die für den Tag und 
Kopf ein bis zwei Schilling erhalten. Dafür iſt aber in den 
Clains das Solidaritätsgefühl ſtark entwickelt. Die „Dig⸗ 
gers“ bilden eine große Familie, in der einer für den an- 
deren eintritt. Wenn einer einen Glücksfund gemacht hat, 
herrſcht eitel Freude und iſt allen der Tiſch gedeckt. Neben 
m armen „Digger“, der arm bleibt, weil er kein Glück 
hat, gibt es einzelne, die in großen M'nen, den ſogenann⸗ 
ten „Paddoks“, mit einer zahlreichen Kolonne von Kaffern 


der ein großer L'hombre⸗Spieler geweſen ſei und dabei 
einen unbändigen Stolz auf ſeinen Namen beſeſſen habe. Er | 


der amerikaniſchen Armee. 


Ausgang einer kann, weil ihm das 


im Reichskanzlerpalais 


digſte Geſelligkeit herrſchte. Bülow wußte die großen Dien⸗ 
ſte, die ſeine kluge Ehegefährtin ſeiner Politik leiſtete, wohl 
zu ſchätzen, und er hat das einmal in dem ſchönen Satz 
ausgedrückt: „Was auch immer in mir Gutes ſein mag, das 
verdanke ich meiner Frau“. 


T ˙ A e STARB: RENNLSTN, 


und allen modernen techniſchen Hilfsmitteln die Gräberei 
und Wäſcherei betreiben. Natürlich kommt es manchmal 
vor, daß einer einen Diamanten im Werte von Tauſenden 
von Pfund findet. Der Fall iſt ſelten, liegt aber im Bereich 
der Möglichkeit, wie bei uns etwa das große Los. Solcher 
Glücksfall gibt dann den anderen neuen Mut, ſich Monate 
und Jahre weiterzuplagen, in der Hoffnung aus der Unter⸗ 
bilanz einmal herauszukommen, bis nach 10 oder 20 Jahren 
aus dem jungen ein alter „Digger“ geworden iſt, der wohl 
eine reiche 1 geſammelt hat, aber dieſe nicht nutzen 
inglück ſtandhaft zur Seite bleibt. 

Man hört in Afrika nicht mehr, der und jener ſei an 
Diamanten reich geworden. Doch hat das Leben der „Dig⸗ 
ger“ auch ſeine angenehmen Se ten. Das Völkchen hat in 
ſeiner unbegrenzten Freigebigkeit und Leichtlebigkeit etwas 
ungemein Sympathiſches, und es iſt ein wahres Vergnü⸗ 
gen, unter ihm zu leben. Es herrſcht in den „Clains“ voll⸗ 
ſtändige Gleichheit, keiner beneidet den andern. Es iſt, als 
ob der veichgefüllte Schatz der Natur, der ſozuſagen zum 
Greifen nahe liegt, dem Kampf ums Daſein ſeine Schärfe 
genommen und den Egoismus ausgeſchaltet hätte. Genau 
beſehen, bilden die „Digger“ eine Art Genoſſenſchaft, die, 
ohne privilegiert zu ſein, eine Löſung des Lebensproblems 


nach ihrer Art gefunden hat. Auch die Neger, die für Rech⸗ 


nung der Weißen tagsüber auf den Diamantenfeldern ar⸗ 
beiten, ſind beſſer als ihresgle chen. Die Arbeit erfordert 
übrigens keine beſondere techniſche Ausbildung. Man wird 
in einer Stunde „Digger“. Und dabei iſt die Arbeit ſo ge⸗ 
ſund, daß in dem ſtaubigen, ausgedörrten und auf den er⸗ 
ſten Blick ſo abſchreckenden Terrain die Leute Mühe haben, 
dem Tod zu begegnen. Man findet tatſächlich ke ne Fried⸗ 
höfe in der Nähe der „Clains“. Die „Digger“ erweiſen ſich 
als ſo langlebig, daß ſie ſich wohl oder übel entſchließen 
müſſen, ins Altenteil zu gehen und ihren Lebensabend in 
ariſtokratiſcher Muße zu beſchließen. Wer da glaubt, daß die 
Diamantenſucherei ein mühſeliges Geſchäft iſt, iſt im Irr⸗ 
tum. Ich möchte ſagen, daß das Diamantengraben eher eine 
ideale Lebensform darſtellt. Gewiß der „Digger“ wird von 
der Sonne gebraten, weil er beſtändig in der Sonne zu le⸗ 
ben gezwungen ijt. Aber feine Tätigkeit beſchränkt ſich da⸗ 
rauf, zuzuſehen, wie ſeine Kaffern arbeiten. Eine oder zwei 
Stunden verwendet er wöchentlich darauf, den diamanten⸗ 
führenden Sand zu unterſuchen. So ble bt ihm genug geit, 
ſich der Bar, dem Tennis, Crickett und Fußball zu widmen. 
mit einem Worte, müßig zu gehen. Man hat auch im Par⸗ 
lament über dieſe „Drohnen“ debattiert. Aber die Regierung 
denkt nicht daran, das „Diamond digging“ zu unterdrücken, 
denn ſie würde damit nur die Beſchäftigungsloſigkeit der 
„poor whites“ verſchärfen, dieſer unverbeſſerlichen und ewi⸗ 
gen Arbeitsunwilligen, deven Zahl in die Tauſende geht“. 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Der verſammlungsbeſchluß der 
verſicherungsdngeſtellten. 


In der am Dienstag in Kattowitz ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Verſicherungsangeſtellten haben die Teilneh⸗ 
mer ihr Bedauern darüber ausgeſprochen, daß der Vorſtand 
der privaten Verſicherungsanſtalten in Warſchau, den be⸗ 
reits ausgearbeiteten Tarifvertrag nicht bejtätigt hat. Ein⸗ 
ſtimmig wurde beſchloſſen, daß der Dienſt am Mittwoch auf⸗ 
genommen wird. Die Teilnehmer haben der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben, daß der Vorſtand ſeinen Standpunkt einer 
Reviſion unterziehen und die Vereinbarung in den näch⸗ 
ſten Tagen beſtätigen werde. Im Falle die Vereinbarung 
bis zum 6. November nicht beſtätigt werden ſollte, haben 
die Angeſtellten ſolidariſch erklärt, die letzten Mittel zum 
Schutze ihrer Forderungen ergreifen zu wollen. 

Die nächſte Verſammlung findet am 6. 
ſtatt. 


November 


— — — 


Stuten=Regiftrierung. 


In den Kreiſen Pleß und Tarnowitz findet im Monat 
November die Regiſtrierung von Stuten an machfolgenden 
Tagen ſtatt: am 4. November, vormittags 8 Uhr in Pleß. 
am 5. November, vormittags 8 Uhr, in Kobier, am 6. No⸗ 
vember, nachmittags 1 Uhr, in Alt-Berun, am 7. Novem⸗ 
ber, vorm ttags 8 Uhr, in Tichau, am 7. November, nach⸗ 
mittags 1 Uhr, in Mokrau, am 8. November, vormittags 8 
Uhr, in Gardawice, am 9. November, vormittags 8 Uhr, 
in Warszowice, am 9. November, nachmittags 1 Uhr, in 
Suszec, am 11. November, vormittags 8 Uhr, in Gollaſo⸗ 
witz, am 12. November, vormittags 8 Uhr in Tarnowitz und 
am 13. November, vormittags 8 Uhr in Radzionkau. In 
Tarnowitz findet die Stuten -Regiſtrierung in der Targo⸗ 
wica und in Radzionkau auf dem Platz vor dem Gemeinde⸗ 
amt ſtatt. 

Die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer teilt ferner mit, 
daß die Stuten-Regiftrierung in der Stadt Kattowitz am 
11. November, vorm ttags 8 Uhr, auf dem Platz der Feu⸗ 
erwehr in der ul. Wojewodzka und für die Stadt Königs⸗ 
hütte am 14. November, vormittags 8 Uhr in Königshütte 
auf dem Viehmarktplatz in der Kattowitzerſtraße ſtattfindet. 

Für den Landkreis Kattowitz ſind folgende Termine 
vorgeſehen: 

Am 12. November, vormittags 8 Uhr, auf dem Platz 
vor der alten Brauerei in Rozdzien für die Gemeinden 
Rozdzien, Schoppinitz, Klein⸗Eſchenau, Jamow, Myslowitz, 
Brzenczkowice, Hohenlohehütte, Laurahütte, Maciejkowice, 
Mechalkowitz, Bangow, Przelaika, Brzezinka und am 13. 
November, vormittags 8 Uhr, auf dem Platz bei der Feuer⸗ 
wehr in Nowa Wies (Neudorf) für die Ortſchaften Neu⸗ 
dorf, Bielſchowitz, Halemba, Kochlowitz, Klodnia, Paulsdorf, 
Kunzendorf, Makoſchau, Bykowina und Chorzow. 

Im Kreiſe Bielitz findet die Regiſtrierung wie folgt 
ſtatt: Am 27. November, vormittags 8 Uhr, in Grodziec, 
für die Gemeinden Grodziee, Swientochowka, Biery und 
Bielowido. 


Am 27. November, nachm'ttags 1 Uhr, in der Schenke 


Spalon in Jaſienica, für die Ortſchaften Jaſienica, Lazy, Ja⸗ 
worze und Wapienica. 


ihrer Schönheiten erwies. Großem Intereſſe ſeitens der 
Teilnehmer begegnete die im Wawel eingemauerte, aus 
dem 9. Jahrhundert ſtammende Baſilika, ein Kirchlein, das 
bis zur Kuppel gänzlich verſchüttet war und erſt in den 
letzten Jahren bei der Reſtauration des Schloſſes entded: 
und bloßgelegt wurde. Ein Rundgang durch die Repräſen⸗ 
tationsjäle mit ihren Koſtbarkeiten und der Beſuch der 
Schloßk che, der Gruft der polniſchen Dichterfürſten Mickie 
wicz und Slowacki beendet das Vormittagsprogramm. 

Die Mittagspauſe war der Auffüllung der körperlicher 
Heizakkus gewidmet, wobei auf Grund einer ſchon in 
Dziedz'ce gemachten ſchlimmen Erfahrung von der Nach 
füllung mit Wojko⸗Säure Abſtand genommen wurde. Punk 
2 Uhr war die Reiſegeſellſchaft aus den einzelnen Ladeſta 
tionen wieder am Treffpunkte bei den Sukiennice erſchie 
nen und fuhr nun mit der Elektr ſchen nach Zwirzynice, den 
Standort der Radioſendeſtation. Dieſe iſt in einem für die 
ſen Zweck eigenes hergerichteten, ehemaligen Fort unterge 
bracht und beſteht aus dem Akkumulatoren- und Maſchinen 
raum, an den ſich der eigentliche Senderaum mit den ein 
zelnen Apparaturen, den mächtigen Sende, Modulator 
Verſtärker⸗ und Gleichrichter⸗Röhren anſchließt. Die unver 
halten Apparaturen ließen mit Unterſtützung der techni 
chen Erklärungen Prof. Nowaks einen genauen Einblick i! 
de Funktion dieſer neuzeitlichſten Errungenſchaft dei 
menſchlichen Geiſtes zu. 

Die Rückkehr nach Krakeu mußte infolge des plötzlich 
einſetzenden Regens mittels einer telefoniſch von der 
Sendeſtation angeforderten Autokolonne erfolgen. Nach 
einem einſtünd'gen Aufenthalte im Theaterkaffe erfolgte die 
animierte Rückfahrt mit dem Abendzuge, wobei ein Tele⸗ 
graphie-Rlopffurs improvijiert wurde, an welchem ſich die 
Mitglieder nach beſten „Kräften“ beteiligten. Wohlbehal⸗ 
ten und befriedigt langten die Teilnehmer in Bielsto ein. 

An dieſer Stelle dankt der Radioklub Bielsko der Lei⸗ 
tung der Krakauer Radioſtation für die bereitwillige, 
freundliche Aufnahme, ebenſo der Krakauer Eiſenbahndirek⸗ 
tion für die Ermäßigung des Fahrpreiſes und die prompte 
Beiſtellung eines Separatwaggons und nicht zuletzt auch 
ſeinem Kursleiter Herrn Prof. Nowak für die intereſſan⸗ 
te, inſtruktive Führung. 
Mehrere Diebſtähle aufgeklärt. Von der hieſigen 
Polizei wurde ein gewiſſer Franz Weizmann verhaftet, dem 
mehrere Diebſtähle in Bielitz und Altbielitz nachgewieſen 
wurden. Weizmann hat im Jahre 1927 bei der Fa. Schrei⸗ 
ber Pferdedecken im Werte von 200 Zloty, aus der Privat⸗ 
wohnung eines gewiſſen Randy verſchiedene Wertgegeſtän 
de für 280 Zloty geſtohlen und noch mehrere kleinere Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle durchgeführt. Einem ſeiner Komplizen hat 
er von dem erlöſten Betrage 50 Zloty Schweigegeld gege⸗ 
ben. Weizmannn wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Mitteilungen des Radioklubs. Mit Rückſicht auf den 
auf Freitag dieſer Woche fallenden Feiertag, findet der Ba⸗ 
ſtelabend am Donnerstag, den 31. ds., wie gewöhnlich, um 
8 Uhr abends, im Phyſikſaale der Zennerbergſchule ſtatt. 
Der nächſte Vortragsabend in dem von Herrn Prof. No⸗ 
wak gehaltenen Zyklus, wird, wie bisher, am Montag, den 
4. November um 8 Uhr abends, ebenfalls im Phyſikſaale 
der Zennerbergſchule abgehalten werden und das Thema 


Am 28. November, vormittags 8 Uhr in der Schenke „Netzanſchlußgeräte und Gleichrichter“ zum Gegenſtande ha⸗ 


Stuszek in Rudzida für die Ortſchaften Rudzica, Roztro⸗ 
pice, Slownica und Bronow. 

Am 28. November, nachmittags 1 Uhr, in der Schenke 
am Kirchhof in Miendzyrzeze Gorne, für die Ortſchaften 
Mendzyrzecze Dolne, Gorne, Mazonkowiee und Ligota. 


Am 29. November, vormittags 8 Uhr, im Gafthaus, 


„Zum Patrioten“ in Aleksandrowice für die Ortſchaften 
Alt⸗Bielitz, Aleksandrowice, Kamienica, Mikuſchowitz und 
Komorowitz. 

Am 29. November, nachmittags 1 Uhr in der Targo⸗ 
wica in Czechowitz für die Ortſchaften Czechowitz, Dziedzice 
und Zabrzeg. 

Am 30. November, vormittags 9 Uhr, in der Targowi⸗ 
ca in Strumien für die Ortſchaften Strumien, Zbytkow, 

Bakow, Rychuld, Zarzecze. 


Am 30. November, nachmittags 1 Uhr, im Gaſthaus bei 1. Stock (Kaſſaraum) täglich (mit Ausnahme an Sonn- und 


der Zuckerfabrik in Chybie für die Ortſchaften Chybie, Zabo⸗ 
rze, Mnich, Landek, g 
Am 3. Dezember, vormittags 9 Uhr im Gaſthaus Sto⸗ 

nawska in Drogomysl für die Ortſchaften Drogomysl, 
Pruchna und Ochaby. 

Bielitz. 
Beſichtigung der firakauer Sendeſta⸗ 

tion durch den Radioklub Bielsko. 


Programmgemäß fand am vergangenen Sonntag die 


Beſichtigung der Krakauer Sendeſtation durch den hieſigen 


Radioklub ſtat. Trotz der frühen Abfahrtsſtunde hatten ſich 
42 Teilnehmer am Bahnhofe eingefunden, darunter auch 
ein ge Damen, die, obwohl nur induktiv an den Radioklub 
angekoppelt, weſentlich zur Erhöhung eines guten Kon⸗ 
taktes unter den Mitgliedern beitrugen. 


en“. 
Waſſerverſorgung. 


11 
In den Straßen, die bisher vor⸗ 


tober l. J. der Waſſerzufluß in der Zeit von 6 Uhr bis 13 


Uhr geöffnet ſein. 


de Sertefsfranfentafe = Nelso bringt hiermit 


neuerdings in Erinnerung, daß die Mitglieder der Kran⸗ 
kenkaſſa, wie auch deren Familienangehörigen, im Falle der 
Krankenmeldung außer der Beſcheinigung von Seiten der 
Arbeitsgeber oder einer ſolchen von der Krankenkaſſa, 
unbedingt noch mit dem Legitimationsbuch (Mitgliedsbuch) 
ſich beim Arzte auszuweiſen haben. Diejenigen Verſicherten, 
welche noch keine Mitgliedsbücher beſitzen, können die Aus⸗ 
ſtellung derſelben in der Kanzlei der Bezirkskrankenkaſſa, 


Feiertagen), in der Zeit von 8 — 1 Uhr vormittags, bean⸗ 
ſpruchen. 

Die nach dem Krankenverſicherungsgeſetze anſpruchsbe⸗ 
rechtigten Familienangehörigen, müſſen in der Legitimation 


des Verſicherten unbedingt eingetragen werden, denn ſonſt 


werden ihnen jedwede Leiſtungen der Krankenkaſſa von 
vornherein abgelehnt. Dieſe Eintragung nimmt einzig und 
allein die Kanzlei der Bezirkskrankenkaſſa vor. 5 


ſtattowitz. 

Ein Betrüger und Deſerteur feſtgenommen. Am 
Sonntag wurde in einem Hotel in Kattowitz ein gewiſſer 
Misztalski Kazimierz Ludwig wegen Betruges und 
Deſertion feſtgenommen. Der Genannte mietete in dem 
betreffenden Hotel ein Zimmer. Der Por er, welcher von 
dem Hotelgaſt die Perſonaldokumente verlangte, hat ledig⸗ 


Herr Prof. Nowak hatte in Krakau für die beſten lich eine Viſitkarte mit dem Namen Georg Benjamin Scholz 


Empfangsverhältniſſe vorgeſorgt. Die ſtattliche Gruppe, die 
ſich der Führung Prof. Nowaks, der ein gebürt'ger Krakau⸗ 
er iſt, anvertraut hatte, erregte ſtellenweiſe in den dichtbe⸗ 


völkerten, prächtigen Straßen und Plätzen Aufſehen. Der 


Vormittag war neben dem Beſuch des Aufnahmeraumes, 
des ſogenannten Studio, welches ſich mitten in der Stadt 
befindet, der Beſichtigung einer Re he von Sehenswürdig⸗ 
keiten, darunter des gewaltigen, impoſanten Königsſchloſ⸗ 


ſes, des Wawel, gewidmet, wobei ſich Prof. Nowak als 
ein gediegener Kenner der Geſchichte feiner Vaterſtadt und 


erhalten. Ludwig gab ſich als Delegierter des polniſchen 
Motorradklubes in Warſchau aus und erklärte, daß er in 
Kattowitz einen ähnlichen Klub gründen wolle. Der Por⸗ 
tier verſtändigte die Kriminalpolizei. Sie entſandte zwei 
Funktionäre, die an Ort und Stelle feſtſtellten, daß der 
tatſächliche Name des Scholz, Misztalski Kazimierz Lud⸗ 
wig iſt. Bei ihm wurden verſchiedene Dokumente vorge⸗ 
funden, die den Anſchein hatten, daß fie in einem Miniſte⸗ 
rium in Warſchau ausgeſtellt ſeien. De Prüfung der Do⸗ 
kumente ergab, daß dieſelben gefälſcht waren. Gleichzeitig 


mittags geſperrt waren, wird ab Donnerstag, den 31. Ok⸗ | Miſchik wurde von einem gewiſſen Bruno Haje, 
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wurde eine Einberufungskarte zum Militär vorgefunden, 
vonach ſich Misztalski am 21. ds. M. zur Ableiſtung der 
Militärpflcht in Zagorze ſtellen ſollte. Misztalski wurde 
den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Die Stadt ohne Waſſer. Am Dienstag morgen ergab 
ſich plötzlich an der Haupt⸗Waſſerpumpe der Roſaliengrube, 
welche die Stadt Kattowitz mit Waſſer verſorgt, ein Defekt, 
ſodaß Waſſermangel eintrat. Die ganze Stadt war ohne 
Waſſer. Deſer Waſſermangel hielt bis Mittwoch vormittags 
an 


Handwerker⸗Verſammlung. Die Handwerkskammer in 
Kattowitz beruft für Donnerstag, den 31. Oktober, abends 
6 Uhr, ins Reſtaurant „Zur Erholung“ in der Johannis⸗ 
ſtraße in Kattowitz eine Handwerkerverſammlung mit mad): 
folgender Tagesordnung ein: 1. Eröffnung, 2. Referat über 
Sparjamteit, 3. Referat über die Genoſſenſchaftsbewegung 
und über die Handwerker ⸗Kredit⸗Kaſſe, 4. Referat über die 
Handwerkerausſtellung in Kattowitz im Jahre 1930, 4. 
Freie Ausſprache. Gäſte ſind zu dieſer Verſammlung will⸗ 
kommen. 

Beerdigung des Schneidermeiſters Slowinski. Am 
vergangenen Sonnabend verſtarb plötzlich an Herzſchlag der 
Schneidermeiſter Slowinski aus Kattowitz, nachdem er drei 


Tage wegen Nierenleidens krank gelegen hatte. Der Ver⸗ 


ſtorbene hat in der Handwerkerbewegung in Kattowitz eine 
große Rolle geſpielt und iſt ſeit vielen Jahren in Kattowitz 
wohnhaft. Er gehörte dem Vorſtande der Schneiderinnung 
und dem Hauptvorſtand der ſchleſiſchen Handwerkervereini⸗ 
gung ſowie auch der Schützengilde an. Die Beiſetzung er⸗ 
folgte am Dienstag nachm ettags. Die Vereinigungen, wel⸗ 
chen der Verſtorbene angehört hatte, gaben ihm das letzte 
Gelcit. Der Trauerzug ſetzte ſich gegen 3 Uhr vom Trauer: 
hauſe in der Plebicytowa aus in Bewegung. Die Kapelle der 
Schutzpolizei ſtellte die Trauermuſik. In der Kathedrale St. 
Peter und Paul wurde das Requiem und eine hl. Meſſe 
geleſen. Herauf bewegte ſich der Trauerzug nach dem 
Kirchhof in der ul. Franzuszka, wo der Prälat die Trauer⸗ 
anſprache hielt und die Leiche beigeſetzt wurde. 

Fahrraddiebſtahl- Werner Günther, wohnhaft in Rd: 
towitz auf der ul. Dyrekeyjna Nr. 9, erſtattete im Polizei⸗ 
kommiſſariat die Anzeige, daß ihm in der Zeit vom 26. bis 
28. Oktober aus ſeiner Wohnung ein Fahrrad, Marke 
„Brennabor“ im Werte von 250 Zloty geſtohlen worden ſei. 
Vor Ankauf des geſtohlenen Rades wird gewaynt. 

Verhaftung. Durch Funktionäre des Polize kommiſſa⸗ 
riates 2 in Kattowitz wurde ein gewiſſer Auguſt Gierlot, 
ohne ſtändigen Aufenthalt, verhaftet, da er verdächtig iſt. 
zum Schaden der Gertrud Wojewode einen Ring im Werte 
von 300 Zloty geſtohlen zu haben. 

Von der Straßenbahn überfahren. Am Dienstag wur⸗ 
de auf der ul. Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz im be: 
trunkenen Zuſtande der 30 Jahre alte Johann Wrobel 
von der Straßenbahn überfahren. Wrobel erlitt eine erheb- 
liche Kopfverletzung und wurde durch die Rettungsſtation in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingel efert. 


„ 


* 


Rönigshütte 

Vom Autobus überfahren. Der Führer des Autobuſ⸗ 
ſes Stan'slaus Wozniak hat an der Ecke der ul. 3:g0 Majc 
und kſ. Lukaszezyka den 52 Jahre alten Karl Goniwie- 
cha überfahren. Goniwiecha erlitt erhebliche Verletzungen 
und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte 
übergeführt. Die Schuld an dieſem Unfall trägt der Ge⸗ 
ſchäd gte ſelbſt, da er in angetrunkenem Zuſtande beim 
Ueberſchreiten der Strüͤße auf die Warnungsſignale nicht 
achtete. x 

Opfer eines Raufboldes. Während einer Schlägerei 
auf der ul. Ks. Skargi in Königshütte vor der Reſtaura⸗ 


Franz Wons durch einen Meſſerſtich in den Bauch ſchwer 
verletzt. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus eingelie⸗ 
fert und der Täter verhaftet. Bi 
Verhaftungen. Das Kriminalamt in Königshütte hat 
Karl Sziepiora und Adolf Jauernik, beide aus 
Königshütte, verhaftet, da fie verdächtig erſcheinen, den Ein ⸗ 
bruchsdiebſtahl in die Reſtauration Johann Warzecha aus- 
geführt zu haben. — Wegen des Verdachtes der Urheber⸗ 
ſchaft eines Diebſtahles in der Markthalle in Kattowitz wur⸗ 
den ein gewiſſer Franz Kaczmarek aus Königshütte, Peter 
Nagler und Albert Sosna, beide ohne ſtändigen 
Aufenthalt verhaftet. — Wegen Veruntreuung von 200 
Zloty Bargeld zum Schaden der Amalie Michalski in Kö⸗ 
nigshütte wurde ein gewiſſer Franz Janik verhaftet. 


Cublinitz. 

Schadenfener. Im Anweſen der Beſitzerin Marie Zy⸗ 
low in Bornow entſtand ein Brand, welcher einen Scha⸗ 
den von 2000 Zloty anrichtete. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
Brand durch die minderjährigen Kinder der Beſitzerin ge⸗ 


85 legt wurde, welche im Vorhof mit Streichhölzern ſpielten. 


Schwientochlowitz. i . 
Eine wohnungseinrichtung demoliert. 

Am Sonntag ſind aus einer bisher unbekannten Ur⸗ 
ſache etwa 20 Perſonen unberechtigter Weiſe in die Woh⸗ 
nung des Stefan Ludyga in Wielkiej Dombrowee einge⸗ 
drungen. Ohne irgend eine Urſache haben die Eindring⸗ 
linge die Wohnungseinrichtung demoliert. Ludyga verſtän⸗ 
digte die Polizei. Als ein Funktionär der Pol'zei erſchien, 
und die Eindringlinge zum Verlaſſen der Wohnung auf 
forderte, wurde er mit Steinen beworfen. Zum eigenen 
Schutze gab der Poliziſt zwei Schreckſchüſſe ab. Mit Hilfe 
einiger hinzukommender Poliziſten wurde die Ruhe herge⸗ 
ſtellt. Die Anführer des Hausfriedensbruches, 
Wojeik und Franz Wieczorek, 
men. 

Verkehrsunfälle. Infolge ſchnellen und unvorſichtigen 
Fahrens iſt in Charlottenhof auf der ul. Krol. Hucka der 
Führer des Perſonenautos Sl. 980, Bernhard Bobrzyk 
in das Schwerfuhrwerk des Beſitzers Emil Morawec aus 


Thomas 
wurden ſeſtgenom⸗ 


— 
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Chorzow hineingefahren. Dabei wurde ein Pferd erheblich 


verletzt. — Auf der Chauſſee Nowy Bytom—Zgoda wurde 
eine gewiſſe Klara Dobisz von dem Radfahrer Paul 
Konska überfahren. Sie erlitt erhebliche Kopfverletzun⸗ 0 
gen und wurde in das Hüttenkrankenhaus in Nowy By⸗ 


tom eingeliefert. Die Kriminalpolizei in Königshütte hat einen großen Chaim Mydlak, 40 Jahre alt, aus Dobrzynia, Garſzon 
Angeſchoſſen. Während einer Schießübung der Mit⸗ Erfolg zu verzeichnen. Seit längerer Zeit wurden in Königs⸗ [Feldmann, 21 Jahre alt, Moſes Weiß, 20 Jahre alt, 
glieder der phyſiſchen Vorbereitung im Saale der Reſtaura⸗ hütte viele fremde junge Leute im militärpflichtigen Alter Ryfka Katz, 26 Jahre alt, ſämtliche aus Chelm Lubelski, 
tion Nowat in Kamien wurde der 16 Jahre alte Joſef bei Verhandlungen mit verſchiedenen verdächtigen Perſonen Gitla Pinkus, 25 Jahre alt, und Regina Roſenbaum, 
Piontek angeſchoſſen. De Verletzungen find erheblich, beobachtet. Die Nachforſchungen der Polizei zeitigten ein ſen⸗ 30 Jahre alt, beide aus Sosnowitz. Das Kriminalamt führt 
weshalb Piontek in das Krankenhaus nach Scharley einge- ſationelles Ergebnis. die weiteren Nachforſchungen um noch weitere Mitglieder die⸗ 
liefert werden mußte. Die Polizei hat eine Unterſuchung Eine Gruppe dieſer verdächtigen Perſonen wurde feſtge⸗ ſer Bande feſtzuſtellen. Sämtliche Verhafteten werden be- 
eingeleitet, um den Schuldigen feſtzuſtellen. nommen. Es ſind dies ein gewiſſer Jakob Steinſalz, 19 ſchuldigt, Perſonen nach Deutſchland herübergeſchmuggelt zu 
. Jahre alt, aus Warſchau, Roſen Fifzel, 27 Jahre alt, aus haben, die ſich der Militärdienſtleiſtung entziehen wollten. 
Tarnowitz. Warſchau, Joſef Milſtein, 23 Jahre alt, aus Lublin, 
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ton Kloſek und Siegmund Batory entſtanden. Batory 2 
wurde von ſeinem Gegner mit dem Meſſer am Kopf und ortna 11 ten 
an der Bruſt verlegt. Kloſek wurde wiederum von Ba⸗ S 
tory ſo heftig gegen eine Fenſterſcheibe geſtoßen, daß er : 
eine erhebliche Kopfverletzung durch die Glasſpl i Sport am Freitag und Sonntag. Die nächſte Ligarunde. 
Kloſek wurde in das Krankenhaus in Tarnowitz eingeliefert. ra g zuft f Am Freitag, den 1. November (Allerheiligen) gelangen 
Einbruchsdiebſtahl. In das Büro des ſtädt ſchen N . eg 15 5 zwei Bigafpiele 12 Austragung. 5 Rönigehitter Stadion 
7SFFCCC A SRENERID TEL. Re Ran IERE HEFUBE at IR m 10 30 Uhr au 0 an Platz gegen den neuen ſtehen einander Ruch und Pogon, Lemberg, in Krabau Cra- 
brungen und haben aus einem Scweibtifch 400 Zloty dar. Deren der A⸗Klaſſe . austrägt. Die übrigen Vereine covia und Czarn,, Lemberg gegenüber. 
geld ſowie eine größere Menge Verſicherungsmarken geſtoh⸗ aue 4 . Sonntag, den 3. November finden folgende Spiele 
len. 1 ü 1 7 ſtatt: Polonia — Touriſten, Lodz, in Warſchau, 1. F. C.— 
neee ö Dagegen tit das Sonntagsprogramm mehr als veichhal⸗ Pogon, Lemberg in Kattowitz, L. K. S. —Warta, Poſen in 
Teſchen. tig und geeignet, die Vereine, finanziell arg zu ſchädigen, Lodz und Garbarnia—Czarni, Lemberg in Krakau. 
Kaſſeneinbruch. Im Schulgebäude in Dembowiee be: u 4 das 5 0 0 6 0 5 e tee! 
fand ſich in einem Raume eine feuerfeſte Kaſſe der chriſt⸗ len. Der BBSV. hat mit dem D. S. V. Wi 8 Er 2 
lichen "emöffenfäufishant, Unbetammt Teber Ind in Deren ſchloſſen und jpielt auf jeinem Platze um 2.30 Uhr gegen die polniſcher Sport in Deutſchland. 
Raum eingeſtiegen und haben die Kaſſe aufgeſchnitten. In Witkowitzer. Dieſelben haben in einem im Frühjahr ſtattge-⸗ Vergangenen Sonntag fanden in Deutſchland zwei Sta⸗ 
der Kaſſe hat ſich zur Zeit kein größerer Geldbetrag befun⸗ fundenen Spiel den BBSV. auf deren Platz 3:1 geſchlagen fettenläufe um den vom Polniſchen Sokolverband in Deutſch⸗ 


den. Den Enbrechern fielen 20 Zloty in die Hände. und wird unſer heimiſcher Meiſter deshalb bemüht ſein, Re⸗ land geſpendeten Wanderpokal ſtatt. Im 4 mal 100 m Stafet⸗ 
Wegen Brandſtiftung verhaftet. In Skotſchau wurde vanche für dieſe Niederlage zu nehmen. Das Spiel dürfte tenlauf für Herren gewann „Sokol“ Schöneberg in 49.2 vor 
der 37 Jahre alte Franz Glac und Karl Wisni ow⸗ dadurch einen ſpannenden Verlauf nehmen. Charlottenburg. In der 4 mal 100 m Staffel für Damen 


ati, beide aus Pogorze, die des Betruges und der Brand te die Verliner Mannſchaft in 63.3. 


3 2 3 ſieg 
5 5 : 1 f Gleichzeitig beabſichtigt Biala⸗Lipnik gegen den D. S. K. < ; ö j b 
Riftung im Jahre 1087 4 ihrer 9 Beſitzung verdäch⸗ Teſchen ein Spiel auszutragen, doch iſt der Zeitpunkt dieſes er Ea ein eg zwiſchen Dem . 
tig find, verhaftet. Beim Verhör hat Glaca eingeſtanden, vor Spieles noch nicht feſtgeſetzt. Die Vereine ſollten ſich im eige⸗ 5 N waere um A 
Ausbruch des Brandes ſämtliche Gegenſtände aus ſeiner nen Inteveſſe nicht konkurrieren, da ſie dann beſtinmt mit 422 6 5 Polen in Deutſchland 2 ſtatt. Sieger bli 
Wohnung herausgeſchafft zu haben. Glaca wurde den Ge. einen Defizit abſchneiden werden. Dies iſt umſomehr zu be⸗ Fade 
richtsbehörden in Stotſchau übergeſtellt. fürchten, als auch die Hakoah die Abſicht hat gegen Wisla, 3 

f [Krakau zu ſpielen, wodurch ſich die ohnehin geringe Anzahl; Rund um die wWeltmeiſterſchaft im 


der Zuſchauer auf drei Plätze verteilen würde. Die Vereint. Fußball. 
eater gung zweier Spiele zu einem Doppelſpiel wäre ſehr zuf Das Wiener Sporttagblatt erhielt aus Montevideo die 
empfehlen. Nachricht, daß die Fußballweltmeiſterſchaft, die im Frühjahr 


Fre tag, den 1. November abends 8 Uhr im Abonne- Außerdem beginnt am Sonntag Vormittag das Siebe in Uruguay ſtattfinden ſollte, wahrſcheinlich nicht zur Aus- 
ment (Serie rot) „Bunbury“ eine triviale Komödie in 3 e um 54 zum 20 jährigen e Sturms e. woc gelangen wird, da Spanien, Italien, Deutſchland 
Akten von Oskar Wilde. Ende gegen 10. Uhr. ſpendeten Pokal, an welchem alle heimiſchen Vereine teil- und einige andere Staaten abgeſagt haben. Bisher hat ein- 

Die nächſten Aufführungen von „Die Frau, die je- nehmen. Die Vorrunde beginnt Sonntag um 10 Uhr vormit- zig und allein Belgien ſeine Teilnahme zugejagt. 

8 eg u a e en 9 am tags und dauert bis 1 Uhr nachm. Die Entſcheidungsſpielnl llc —[U ͤ —— 5 
5 . vember un „den 6. Novem- fi 10. N i i ; 5 
der datt. ö | gli I en ae re Einkünfte eines Marathonläufers. 
Ass. an dieſem Turnier. Die Regeln ſchreiben ein Spiel von] Der Sieger im Marathonlauf bei der Amſterdamer 
2 mal 10 Minuten vor, das bei unentſchiedenem Stand bis . 18 100 er en rei 
zur Entſcheidung geſpielt werden muß. Jede Mannſchaft be- | !Aufer gewor iſt, he r Franten verdiem 

Zeit und Geld ſparen ſteht aus 7 Spielern, 3 Stürmern, 2 Halfes, 1 Verteidiger | Und für dieſes Geld ein Hotel in Paris gekauft. EI Quaft 
dieſe Loſung brachte der Geiſte des Fortſchrittes auch ins und dem Tormann. Die Abſeitsregel dafür iſt aufgehoben. nimmt jedoch auch weiterhin an Marathonläufen teil. 
2 der Hausfrau. Was gibt es heute alles, um die viel- Ein geſchoſſenes Tor zählt 5 Punkte, ein Corner 1 Punkt. 
5 5 Hausarbeiten auf ein kleines Maß zu bringen. Ne. Die größte Punktezahl ergibt den Sieger. Derſelbe erhält den EEE 

ie en 3 En 2 Sr Pokal, der zweit: und drittplazierte ein Diplom. Da die A⸗ Auslandsnachrichten. 

vr ii a, Henkel's klaſſigen Vereine über ei ößere Anzahl ö ; ; 1 
bar aun 90g, Giles en une Se Puhhilfe für als, eee en ße auch 0 denne Helen, ſodaß 93 ee e e e ie 
was aus Holz, Glas, tall und Stein iſt. Selbſt für die die S iel intereſſant und ab 1 ; rl 4 1 5 N N 
Reinigung arg beſchmutzter Hände wird diefes vortreffliche es das erte Mal 8 Kan 5 e e ans. eines Lündertampfes Schweden — Oeſderreich in Wien. Aller 
heit, Schaumkraft und Ergiebigkeit beſonders auszeichnet. ches erfreuen. zember in Wien ſtattfinden. 


Im Mai nächſten Jahres gelangt in Wien ein Fußball⸗ 


Länderkampf Oeſterreich — England zur Austragung. 
r 000 0000ER OR REOR RD LE 0S RER RD RER RERRRRRRRRRRRRRRRRRRRRee““ 


benden? Entſetzlich! Entſetzlich. .. Warum gibt man ihm grauenvolle Nächte folgen. 
Frau ÄAÄsnes keine Antwort? Warum verdeckt man ihm die Augen? Hin. Mit Sturmes Schnelle und mit Blitzes Kraft ſpringt 


dert ihm am Sprechen, daß er ſelbſt die eigene Sprache ihn Erkennen an. Wild wirft er ſeine Arme um die Mut⸗ 
A 1 Kinder. nicht mehr hören kann? ... Hat man ihn, einen Toten, ter, preßt Herz an Herz und fühlt den Schlag der Liebe 
frevelnd aus dem Grabe geriſſen? Oder ſcharrte man den 


und des Lebens. Ein Schrei, loiſer und unverſtändlich, reißt 
DD ber Roman einer Mutten 5 in 9 Sr 1 dem Pulsſchlag te: Ih von ſeiner gepeinigten Seele, ein Schrei, der nichts 
nes Herzens un r Spannkraft feiner jun zen Seele? Menſchliches an ſich hat und doch wie inen u i 
u Vu Fritz Herman Gläser und die Ratten, die in feinem Een ah een fie a klingt. 5 8 RE 
Copyright bei Martin ffeuchtwanger, Halle (Saale). das Hirn aus jeiner Höhle freſſen? .. Frau Agnes ahnt die Qualen ihres Kindes, ſeiner 
59. Fortſetzung. i Wenn er's doch wüßte! Wenn man's ihm doch jagen Seele, die ſich von Nacht zum Licht ringt. Hält ihren Jun⸗ 
Da regt der Kranke ſich auf feinem Lager. Unruhig würde. gen eng umſchlungen, ſeine Wange mit der eigenen Wan⸗ 
wählt fein Kopf in den Kiffen, die Hände zerren an dem Warum kommt keiner und hilft ihm! Keiner! Nicht die ge koſend. 
Linnen. f vielen. vielen, vielen Kameraden! Nicht die Freunde! Nicht Nun weiß er, daß er lebt, wahrhaftig lebt, und daß 
It ein erſter fahler Schein in ſeine Nacht des Grauens der Bruder, mit dem er einmal in den Krieg gezogen! Nicht er wieder eine Mutter hat! Nun müſſen einer Hölle 
und der Qualen eingebrochen, die ſeinen armen, weren die Mutter! f | ſchl mmſte Qualen weichen! Nun kann er wieder atmen, 
Geiſt umfängt? Ein ſcheues Ahnen, nicht mehr verjchüttet, |, Seine Mutter! ... Warum kam ſeine Mutter nicht zu wieder weinen! Das Grab, das ihn umſchlang, lebendig 
begraben zu ſein bei lebendigem Leibe? Der Welt und dem ihm?! Grub und grub, mit den Händen, mit den Nägeln, begraben hielt, hat niemals wieder Macht an ihm. 
Leben zurückgegeben. dem fungen, frohen, lachenden daß das Blut floß... und er... achl, daß er aus dieſem Nun kann er leben und darf weinen 
Leben? Will dieſer Schauertraum zerrinnen, daß er endlich, Grabe konnte .. dieſem entſetzlichen, düſteren Grabe, in Behutſam hält Frau Agnes ihn in ihren Armen, ihm 
endlich wieder frei und leicht atmen, de Stimmen der dem er erſticken, zugrunde gehen muß... elend zugrunde. .: Zeit und Ruhe gebend. Liebkoſend ſtveicheln ihre Hände 
Kameraden hören und die eigenen Hände ſehen kann? und in dem die Ratten ihm das Herz noch aus der Bruſt ſeinen Leib, der fieberheiß und abgemagert unter dem Lin⸗ 
Trug und Lug! le tam die Mutter nicht?! nen ruht. Ihr Kind! Ihr lieber Junge! Was hat man aus 
Noch immer endlos grauenrolle Nacht ohne Gefühl] Mutter! Mutter! na 5 dem jungen, frohen Blut gemacht, das in den Krieg zog, 
und Leben, ohne Laut und Licht! Wann endlich wohl die : za 


5 9 1 r von ihrer Seite, mit Stolz und heller Begeiſterung! Der 
Kameraden kommen und waben, graben, das Grab ſich! BE 1 8 6555 erh er Er wieder: Toaak 5 55 1 res Sen f 

öffne und es leichter werde auf der gequälten Bruſt An 33 1 n rau Agnes und ihres Sohnes ken finden ſich. 
Ah!, das Scharren ihrer Spaten, das Knirſchen ihrer jpit- 5 . A ach 5 Er muß der Mutter ja erzählen, wie fie marſchierten — 
den Hacken wäre Muſik, wäre ſüß wie Lebensbalſam. . will u 5 


18 By vor Ypern — mit klingendem Spiel und wehenden Fah⸗ 
5 ir will und helfen muß. 8 i 8 och: | 
Ales bieibt un und jtumm . Noch immer Nacht:. Sie nimmt des granken fieberheife Hände, bettet fie| Bruder am aan ub g bann gn der Sue 
und Qual und Dede . endlos lange, qualvolle To- ſo lieb und weich, zwingt ſie zur Ruhe. Und ihre eigenen, ten und wühlten! Sich tief in den Leib Nr hai hinein⸗ 
desnacht. . Wie lange ſchon? Wie lange noch? Tage? ihre Mutterhände, find von wunderſamer Kraft erfüllt. Die wühlten! In die Erde, die fie verſchlan zer uetſchte, ver 
Wochen? Lange Jahre? .... Oder die Spanne eines legt ſie ihrem Jungen auf die Stirne, ſie wohlig kühlend, ſchüttete Ew Nacht! Gräßliche ni En Aa 
Augenblicks allein durch die Wucht des Entſetzlichen und auf fein Haar, in ſcheuer Zartheit, auf feine toten Augen „ 5 wall... 
das Unmaß diefer Qualen zu einer Ewigkeit gedehnte .. und läßt jie dort haften. Und ihre Hände ſprechen eine Sa „Softjebung folgt. 
Er, ein Lebender unter Toten? Oder ein Toter unter Le- ſtarke Sprache. Sie ſprechen Worte, die wie Morgenrot auf . A 
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Volkswirtſe 


Das Zugabeweſen. 


Das Inſtitut zur Prüfung der Frage der reflamemäßi- 
gen Zugaben beim Einkauf von Ware will ene erſchöpfende 
Arbeit über die Erfahrungen der einzelnen Staaten auf 
dieſem Gebiete herausgeben und hat ſich zu dieſem Zwecke! 
unter Vermittelung des polniſchen Generalkonſulates 
Berlin auch an die Kattowitzer Handelskammer um ein! 
Gutachten zu dieſer Frage gewandt. Die Handelskammer in 
Kattowitz hat wiederum die verſchiedenen kaufmäßiſchen 
Vereine um Aeußerung über dieſe Frage erſucht. Die Wirt⸗ 
Ihaftl de Vereinigung für Polniſch⸗Oberſchleſien äußerte ſich 
in dieſer Frage wie folgt: f 

Das Zugabeweſen hat oft Anzeichen eines unlauteren 
Wettbewerbs. Die Schwierigkeit beruht jedoch darin, daß 
das Geſetz elaſtiſch iſt und heine ausdrückliche Vorſchrift da⸗ 
rüber enthält, und die Fälle eines unlauteren Wettbewerbs 
bezüglich dieſer Zugaben ſich ſowohl unter den Paragraphen 


1 ſowie unter 8 3 des deutſchen Geſetzes über den unlau- dreimal ſoviel Getreide bereit geſtellt worden fein als im 
gleich Zeitraum des Vorjahres. Der ruſſiſche Handelsmini⸗ 


teren Wettbewerb unterordnen laſſen. ' 

Der Schwerpunkt liegt darin, daß es ſchwierig iſt, nach⸗ 
zuwe ſen, wenn tatſächlich der Fall einer reklamemäßigen 
koſtenloſen Zugabe beim Einkauf von Ware vorliegt. Die⸗ 
ſes trifft wiederum in dem Falle zu, wo der Wert der Zu⸗ 
gabe nicht von vorherein einkalkuliert, bezw. dem Verkaufs⸗ 
preis der Ware zugerechnet worden ſt, der geeignet iſt, den 
Anſchein eines beſonderen günſtigen Angebots hervorzuru⸗ 
fen. Von einer Zugabe beim Einkauf von Waren kann man 
alſo nur dann ſprechen, falls deren Wert nicht zum Ver⸗ 
baufspreis der Ware als folder hinzugerechnet iſt und für 
die Feurma veklamemäßige Bedeutung hat, ſowie am Ende 
der Reklamekoſten gebucht wird. In der Mehrzahl der Fäl⸗ 
le ſtellen die Zugaben für ſich einen beſtimmten Wert dar, 
und müſſen einkalkuliert ſein zwecks Verkaufs der Ware, 
weshalb fie nicht grundſätzlich die Kennzeichnen einer 3. 
gabe in des Wortes engſter Bedeutung aufweiſen. Unzwei⸗ 
felhaft hatte der Geſetzgeber beim § 3 des Geſetzes über den 
unlauteren Wettbewerb die Abſicht, vorzubeugen. Es zeigt 
ſich jedoch, das die bisher ge allgemein geſetzliche Regelung 
dieſer Angelegenheit nicht ausreicht und eine weitere enge 
geſetzliche Regelung notwendig iſt. 

Was die en dieſer Hinſicht in Oberſchleſien gemachten 
Wahrnehmungen anbelangt, ſo war dieſes Syſtem vor dem 
Kriege hier mehr verbreitet als jetzt. Wir bemerken aber, 
daß bis zur geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit das 
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unerkane 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neueErnäöhrungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Büch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exempläre versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Gen Fulgner, Berl. Mell 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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Eigentümer: Red. C. L. Mapermeg, und 


der Bezahlung ist der 


Ucherweisungs- 
Verkehr der P.K.O. 


— tn tm ———— m 


Einigungsamt in Sachen des unlauteren Wettbewerbs, wel- 
ches bei der hieſigen Handelskammer in Leben gerufen 
wurde, in der Lage iſt, Mißbräuchen in ausreichender Weiſe 


auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Beſt'mmungen ent⸗ 


gegenzutreten. 


Bei dieſer Gelegenheit bittet die Wertſchaftliche Vereint 
in gung, hr weitere Fälle mitzuteilen, um entſprechende wein, 


tere Schritte zu unternehmen. 


Günſtige Lage der Getreideverſorgung 


Rußlands. 


Riga, 30. Oktober. 
ſchaffung in dieſem Jahre erfolgreicher durchgeführt worden 
kin als im vergangenen Jahr. Nach einer Mitteilung des 
halbamtlichen ruſſeſchen Nachrichtenbüros ſoll bereits jetzt 


ſter erklärte, daß der aufgeſtellte Jahresplan vorze tig durch⸗ 
geführt werden könne, wenn die Getreidebeſchaffung im 
gleichen Tempo weitergehe. Die Beteilung der Bevölkerung 
der Getreidegebiete mit Induſtriewaren ſei erheblich ver⸗ 
ſtärkt worden. 


Rursftürze in Stockholm. 
Berlin, 30. Oktober. Auch an der Börſe der ſchwedi⸗ 


ſchen Hauptſtadt Stochholm gehen die Kurſe anhaltend 


zurück im Zuſammenhang mit den großen Kursſtürzen an 
der New Yorker Börſe. 


Ein Derordnungsprojekt über den 
Milchumſatz. 


Am Dienstag hat im Sitzungszimmer der Schleſiſchen 
Landwirtſchaftskammer ene Konferenz zwiſchen den Ver⸗ 


tretern der Milchproduzenten, den landwirtſchaftlichen Or⸗ 


ganiſationen und den Molkereigenoſſenſchaften in Angele⸗ 
genheit der Durchführung der profektierten Verordnung 
über den Milchumſatz ſtattgefunden. 


Wr 


Die heqwemsie Art 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung 


Durch Vermeidung 
spart man an Zeit 
Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


BedientEuch bei Zahlungen derUeberweisungschecks der P. K. O. 


—— ff 
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Umsonst teile ich 


jeder Dame ein sehr 
gutes Mittel 


mit. Jede Dame wird über 
den schnellen Erfolg er- 
staunt u. mir dankbar sein. 
(Porto beifügen.) 


FRAU 


A. GEBAUER 


STETTIN, J. P., Friedrich-Ehertstrasse 105 
Deutschland. 


Red. C. 


Verantwortlicher Rebalteur: Red. Anton Staftnsti, Bielste 


In Rußland fol die Getveidebe: | 


an Barauszahlungen 
und Kosten. 


Mr. Mi 


N Grundſätzlich wurde der Herausgabe einer Verord⸗ 
nung, welche die notwendigen hygieniſchen Einrichtungen 
für den Milchumſatz vorſchreibt, zugeſtimmt. Bei einer even⸗ 
tuellen Durchführung der projekt erten Verordnung iſt eine 
Erhöhung der Milchpreiſe zu erwarten. Die Preiserhöhung 
von 8 Goſchen pro Liter Milch würde durch die Paſte riſie 

vung ſowie durch die Zuſtellung entſtehen. Mit Rüchſicht 

auf die wrtſchaftliche Belaſtung der Abnehmer erklärten 

die Verſammlungsteilnehmer, daß ſie die Anſicht der Kon⸗ 
ſumenten hören wollen, um dieſes Verordnungsprofekt 
mit den Intereſſen der Parteien in Einklang zu bringen. 
\ 


Radio 


Donnerstag, den 31. Oktober. 


Warſchau. Weell 1411: 17.45 Kammermuſikkonzert, 19.25 
Schallplatten, 20.30 Leichte Muſik, 23.00 Tanzmuſik. 


Kattowitz. Welle 416.1: 17.45 
Abendkonzert, 23.00 Tanzmuſik. 


Krakau. Welle 316: 17.45 Uebertragung aus Warſchau, 
20.05 Abendkonzert, 21.30 Uebertragung aus Wilno, 2215 
Uebertragung aus Warſchau. 


Breslau. Welle 253: 16.30 Johann Strauß, 18.50 Lernt 
Muſik im Rundfunk hören, 19.15 Abendmuſik, 20.00 Umber⸗ 
to Urbano ſingt, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht, 23.00 Tanzmufik. 


Berlin. Welle 418: 16.05 Luther und die Muſik, 16.30 
Neue Lieder, 17.30 Ein Eſſay von Friedrich Burſchell. 
Sprecher: Der Autor, 18.00 Geiſtliche Chormuſik, 18.35 Von 
Stimm- und Sprachſtörungen, 19.00 Sonate B-dur, op. 107 
für Klarinette und Klavier von Max Reger, 19.30 Das In⸗ 
terview der Woche, 20.00 „Prozeß Sokrates“. Sendeſpiel von 
Hans Kyfer, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht. Danach bis 0,30 
Tanzmuſik. 


| Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit- 
tagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Deutſche Sen⸗ 
dung. Oberdir. Dr. Fr. Wenzel: Der 31. Oktober als fünfter 
Weltſpartag, 18.20 Engliſcher Sprachkurs, 19.05 Unterhal- 
tungsmuſik, 20.00 Rundfunkrevue. „Der Herbſt iſt da,“ 2.15 
Schallplattenmuſik. 


Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 15.30 Märchen 
für groß und klein, 16.00 Nachmittagskonzert, 18.05 Studien 
zur Opernregie, 19.00 Moderne Geiſteskrankenfürſorge auf 
dem Lande, 20.05 „Der Freiſchütz“, romantiſche Oper. ; 


Kammermuſik, 20.05 


Betiohlitun 


Erstklassiger Betriebsingenieur mit 
reichen Erfahrungen im Höchstdruck- 
dampf. Turbinen und elektrischen An- 
lagen, Spezialist in Wärmewirtschaft und 
Betriebsrationalisierung, Montagen-, Bau- 
und Werkstattleitung, erfahren in techn. 
Arbeiten aller Art, guter Organisator. 
Energisch, sprachenkundig, mit guten Fach- und 
Produktionskenntnissen in der Textilindustrie, 
Spinnerei, Weberei, Plüsch- und Samtfabrikation, 


Celulose-, Papier-, Gummi,, keramischen Industrie 
sucht Stellung unter „Erste Kraft“. 


A 


des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


— 


Uniewaän a sie 


Schlosser, Sa 5 
Chauffeur, ksigzeczke wojsko- 
Mechaniker wa, wystawiong 


przez P. K. U. Biel- 
sko, na nazwisko 
Franciszek Beier. 
rocznik 1889. 582 


Oeser 


Anbot unter 
„Maschinist“ an 
die Verwaltung die- 


ses Blattes. 571 


Wir wollen in jedem Ort eine 


errichten und suchen daher 
Vertrauenpersonen als 


GESCHÄFTSFÜHRER 


Bequeme Beschäftigung gegen gute 
Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Fachkenntnisse und Kaution nicht erfor- 
derlich. — Angebote unter „Nr 323“ 
an Biuro Ogloszen T. Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115. 499. 


| | 
——  o KITITIITIIIIITT 
2. Maperieg, Druderei „Rotograf”, alle in Bielste 


R ur mg en 


„wu 


